Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


| Bierteljährliher Abonnements⸗Preis: Bei Abholung aus der Eye 
pedition und den 17217 150 Mark. Bei Zuſendung frei ins Haus 
in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mark. 
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Begründet 1760. 


| Bedaction und Expedition, Bäckerfir, 39. 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag den 26. April 


r 


Erſtes Blatt. 


Anzeigen ⸗ Preis: : us 
Die b⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum- 10 Pfennig. 


nnabme bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter Lambeek 


4 
Buchhandlung, Ellſabethſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags 


| Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. | 


Für die Monate 


Mai Juni 


abonnirt man auf die 


Thorner Zeitung 


bei sämmtlichen Postanstalten, den Depots in der 
Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
a I M. 


Frei ins Haus durch die Austräger 1.40 Mk. 


Die König Albert-Jeier in Dresden. 


Der eigentliche Jubiläumstag wurde durch eine große Reveille 
eingeleitet. Im großen Schloßhofe brachte der Dresdener Allge⸗ 
meine Muſikverein dem König ein Ständchen dar. Das Wetter 
war nicht beſonders gut. Kaiſer Wilhelm traf Vormittags 
gegen 10 Uhr in der feſtlich geſchmückten Stadt Dresden ein. 
Zum Empfange hatten ſich König Albert in der Uniform ſeines 
oſtpreußiſchen Dragonerregiments mit dem Bande des Schwarzen 
Adlerordens, die Prinzen, Miniſter und die Spitzen der Behörden 
eingefunden. Nach herzlichſter Begrüßung und Entgegennahme 
der militäriſchen Ehrenbezeigungen fuhr der Kaiſer in Begleitung 
des Prinzen Georg nach dem Schloß. König Albert verblieb auf 
dem Bahnhof und empfing dann den Kaiſer Franz Joſeph, 
der um ½11 Uhr ankam. Der König hatte inzwiſchen die Unt- 
form ſeines öſterreichiſchen Dragonerregiments und das Band des 
Stephansordens angelegt. Auf der Fahrt zum Schlofje bildete 
eine Ulanenſchwadron die Ehreneskorte. Auf dem Marktplatz 
brachte Oberbürgermeiſter Beuller ein Hoch auf den hohen 
Gaft aus, der Mufikverein ſpielte. Im Schloßhofe wurden beide 
Raijer von einer Ehrenwache des Leib » Grenadierregtments em⸗ 
pfangen. Die Königin Karola und die Prinzeſfinnen begrüßten die 
Fürsten in Schloß | 

Mittags fand Familientafel flatt, bei welcher 
der König die Glückwünſche entgegennahm. Nachmittags fpielte 
ſich auf den Alaunplatze die Parade ab, der ſich der Empfang 
von Deputationen des Bundesraths und der deutſchen Kolontal⸗ 
geſellſchaft im Schloſſe anreihte. Bei der großen Galatafel 
wechlelten Raiſer Wilhelm, Kaiſer Franz Joſeph und König 
Albert ſehr herzliche Trinkſprüche. Hierauf fuhr das königliche 
Paar mit jeinen Gäſten zu einem Rout bei dem Miniſter oon 
Metzſch, bei welcher Gelegenheit die prächtige Illumination 
in Augenſchein genommen wurde. 

Den Sonntag leitete feierlicher Gottesdienſt in den 
Kirchen ein; um 11 Uhr wurde in der katholiſchen Hofkirche in 
Anweſenheit der Majeſtäten ein Tedeum abgejungen, während 
Salutſchüſſe und Infanterieſalven gelöſt wurden. Später brachten 
die Militärvereine, die Studenten und die Schuljugend ihre 
Ovationen dar. Nach einer Familtentafel beim Prinzen Johann 
Georg war Abends großer Ball im Schloſſe. 


Eine unverſtandene Frau. 
Roman von Marie Bernhard. 
Nachdruck verboten.) 


30. Fortſetzung. 


„Das klingt vielverheißend, Pröbelen, ich an Ihrer Stelle 
würde da die günſtige Gelegenheit benutzen und allerlei mit⸗ 
theilen!“ warf Frau von Stachow lachend ein. 

„Mich intereſfirt die Sache ſehr!“ fuhr Ruth fort 

„Unbegreiflich mit 17 Jahren und mit dem Geficht!“ ver- 
wunderte ſich die Majorin. 

„Mein Geſicht hat doch nichts mit den Fabrikarbeitern zu 
hun? Die Leute wollen alſo wirklich ſtreiten, Herr von 
Pröbelen?“ 

„So ſcheint es in der That, meine gnädige Frau!“ Es 
complicirt fi) die Sache dadurch, daß auch auf den umliegenden 
Gütern die — die Brandfackel der Empörung lodert, wenn ich 
mich jo ausdrücken darf!“ N 

„Brandfackel der Empörung iſt ſehr gut. Pröbelen, fahren 
Sie nur ſo fort!“ ermuthigte Frau von Stachow. 

„Sie fängt allerdings erſt an. zu lodern, es fehlt uns noch 
genügendes Beweismaterial. Ihr Herr Gemahl, meine Gnädigſte,“ 
— dies zu Ruth gewendet — „läßt es ſich außerordentlich 
angelegen ſein, uns dies zu beſchaffen. Es ſcheint doch die ganze 
Sache von langer Hand vorbereitet und duech feſte Organiſation 
gegliedert zu ſein. Geht es an mehreren Punkten zugleich 
lor, — und es iſt gegründete Wahrſcheinlichkeit dafür vor⸗ 
banden — jo könnte das Ganze nicht jo durchaus harmlos 
verlaufen, wie man hier im Allgemeinen anzunehmen ſcheint. Frau 
Wojor willen, daß unſere milttairiſche Macht nicht ſehr 


iſt — 
„Ihre Stärke beruht in der Intelligenz l“ ſchob die Majorin 


lächelnd iſchen. 

E J dies Compliment dankend entgegennehmen, 
wenn es nicht — gnädige Frau verzeihen das Gleichniß! — 
einen kleinen Stich hätte! Thatſache alſo iſt, wir find nicht 


zahlreich! Werden wir auf's Land zu Hilfe gerufen, jo dürfen 


In Leipzig iſt am Jubiläumstage der Grundſtein 
zu dem Deutſchen Buchgewerbehauſe feeerlichſt 
gelegt worden. 

Zum Jubiläum König Albert's bringt der 
Reichsanzeiger folgende Zeilen: „Wenn der deutſche 
Kaiſer und der greiſe Monarch des benachbarten Oeſterreich⸗ 
Ungarn, wenn zahlreiche deutſche Bundesfürſten, wenn die Häupter 
und Vertreter der deutſchen fürſtlichen Häuſer ſowohl, als unter 
dem Vortritt des Reichskanzlers die Mitglieder des deutſchen 
Bundesraths dem König von Sachſen an ſeinem doppelten 
Ehrentage Gruß und Huldigung darbringen, fo liegt ſchon darin 
ausgeſprochen, wie weit reichend und tief greifend die Verehrung 
iſt, welche dem König Albert gewidmet wird. Wie Sachſens 
Volk in dankbarſter Liebe zu jeinem Könige aufſchaut, unter 
deſſen geſegneter und weiſer Regierung ſein Land einen fo 
glänzenden Auf ſchwung genommen hat, jo ehrt die geſammte 
Nation in ihm den Fürſten, der in den Tagen der Begründung 
des Reichs einer der Erſten war, der im Rathe und bei der That 
hervorragend mitwirkte und der ſich alle Zeit als treuer Freund 
Kaiſer Wilhelms des Großen, Kaiſer Friedrichs und Kaiſer 
Wilhelm's II. erwieſen hat. So nimmt mit feinem Kaiſer das 
deutſche Volk den innigſten Antheil an dem Ehrentage König 
Albert's. Möge es ihm beſchieden ſein, noch lange Jahre ſeines 
hohen Amtes zum Segen Sachſens und Deutſchlands zu walten!“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. April. 


Kaiſer Wilhelm hat Sonnabend Abend Dresden nach 
herzlicher Verabſchiedung wieder verlaſſen und iſt bei dem 
Grafen Solms zu Klitſchdorf eingetroffen, um dort zu jagen. 
Von Klitſchdorf besab ſich der Kaiser, begleitet vom Grafen 
Solms, Sonntag Vormiticg zum Gottesdienſt nach der Kirche 
zu Thommendorf. Montag Vormittag wollte der Kaiſer die 
Andreashütte bei Klitſchdorf beſichtigen. Die Auerhahnbalz, an 
der Se. Majeſtät theilnehmen wird, findet am Montag im Forſt⸗ 
revier Zumm, am Dienſtag im Forſtrevier Ober⸗Pechhofen ſtatt. 

Die von verſchiedenen Blättern gebrachte Nachricht, der 
Kaiſer habe die Abſicht zu erkennen gegeben, an dem parla- 
mentariſchen Abend, welcher am 27. d. Mis. beim Vize- 
präfidenten des Staats miniſteriums Finanzminiſter Dr. von 
Miquel fattfindet, theilzunehmen, entbehrt der Begründung. 

Der Beſuch des Kaiſers in Altona zur Denk⸗ 
malsenthüllung iſt nunmehr auf den 19. Jun! feſtgeſetzt worden. 
Wie die „L. N. N.“ melden, hat der Kaiſer eine offizielle Feier 
ſeines 10jährigen Regierungsjubiläums am 15. Juni abgelehnt. 
Der zu wird in Preußen jedoch wie der Geburtstag bes Landes⸗ 
herrn ſeſtlich begangen werden. 

Der Oberpräſident von Poſen, Freiherr 
v. Wilamowitz⸗Moellendorff beabſichtigt angeblich, demnächſt in 
den Ruheſtand zu treten. 

Die Einnahme an Zöllen und Verbrauchs⸗ 
ſteuern im Reiche betrug im Etatsjabre 1897/98: 731385732 
Mk. oder gegen das Verjahr mehr 1336370 Mk. Spielkarten⸗ 
ſtempel 1.30 Mill. Mk., mehr 118166 Mt, Die Zölle ergaben 
— — — — — —— —— — 


wir uns nicht zerſplittern, und ziehen wir hinaus, fo iſt 
die Stadt von Militär entblößt, und es könnte, falls es 
unterdeſſen hier losginge, was doch anzunehmen iſt, ſchlimm 
ablaufen.“ 
Ruth ſah dem Redner mit ernſten großen Augen in's 
t 


„Und welche Maßregeln werden Sie treffen, um dem einiger⸗ 
maßen vorzubeugen?“ 

Der Lieutenant hob die Schultern. 

„Ich, in meiner Stellung, meine Allergnädigſte, bin ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht in der Lage, irgend welche Dispofitionen zu 
treffen, — unſereins hat abzuwarten und ſich zu fügen! Mili⸗ 
tatriſche Verſtärkung vorzeitig herbeirufen, könnte Argwohn er 
regen und uns in den ſchmählichen Verdacht bringen, als 
zweifelten wir an unſerer eigenen Kraft. Wenn es nach mir 
ginge, — und ich glaube, die Herren werden ebenſo denken! — 
ſo warteten wir noch ſo lange ab, um die Leute auf friſcher 
That zu ertappen und dann energiſch gegen ſie vorzugehen. 
Es iſt irgendwie durchgeſickert, daß aus Berlin ein paar von 
dieſen wandernden Unruheſtiftern und Aufwieglern hierherkommen 
wollen, um, fo zu Jagen, den Punkt auf das k zu ſetzen und 
die Sache vollſtändig reif zu machen. Wenn es nun gelingt, 
die Verſammlung aufzuheben und die Führer dingfeſt zu machen, 
zen dadurch gewiſſermaßen der Hydra die Köpfe herunter: 
geſchlagen —“ 

„Mythologie ſchwach, werther Freund!“ ſpöttelte die Majorin. 
„Was eine richtige Hydra iſt, die läßt ſich nicht ſo ohne weiteres 
köpfen — ihre Häupter wachſen immer luſtig nach!“ 

7 gnädige Frau mir gütigſt einen Specialkurſus in 
der Mythologie angebeihen laſſen wollten, jo würde ich dafür 
aufrichtig dankbar ſein! Ich habe in der That vieles vergeſſen, 
erinnere mich aber doch noch .. . es waren da manche herrliche 
Sagen, bie einen höchſt intereſſanten und anregenden Stoff bieten 


den — 

„Pröbelen, Sie ſchweifen von Ihrem Thema ab!“ rief Frau 
von Stachow ſtreng. 5 

„Zu Befehl! Bin übrigens mit meinen beſcheidenen Aus⸗ 
führungen, die zum Theil bloße Muthmaßungen find, gleich am 


das zhöchſte Mehr mit 7,1 Mill. Mk., während die Zuckerſteuer 
mit 8,9 Mill. Mk. das größte Minus aufwies. 

Nachrichten über den Saatenſtand im deutſchen 
Reiche Mitte April werden veröffentlicht. Der Winter war 
den Herbſtſaaten ſehr günſtig. Umackerungen find bisher nur in 
ganz unbedeutendem Maße erforderlich geweſen. In den letzten 
Tagen der Berichtsperiode Hab mehrfach Nachtfröſte eingetreten, 
ferner regnet es ſeit Wochen faſt täglich in ganz Norddeutſchland 
und in Württemberg, und nur der Eintritt trockener, warmer 
Witterung kann die bereits vorhandene übergroße Näſſe unſchäd⸗ 
lich machen. Winterweizen ſteht 2,3 (zwiſchen gut und mittel, im 
April 1897: 24), Winterſpelz 2,3 (2.3), Winterroggen 2.3 (2,4), 
Klee Luzerne 2,2 (2,2) und Wieſen 24 (2,2). 

Nach Kiautſchou geht der Lloyddampfer „Darmſtadt“ 
mit Proviant am 5. Mai in See. Bon Keel gehen allein 
mehrere tauſend Liter Bier ab. 

In Deutſch⸗Südweſtafrika iſt der Gefreite Hänſch, 
Sohn einer Wittwe in Bögendorf (Schleſien) auf einem Patroillen⸗ 
ritt gegen die Hottentotten gefallen. 

Auf Befehl des deutſchen Kaiſers hat nun der kleine 
Kreuzer „Geier“, welcher z. 3. auf der Rhede von Bahia 
ankert, Befehl erhalten, ſich ungeſäumt nach St. Thomas zu 
begeben, um die deutſchen Intereſſen auf Cuba zu ſchützen. 
Immerhin wird noch eine ganz geraume Zeit verſtreichen, ehe der 
„Geier“ ſein Ziel erreicht haben wird. Daß aber auch die vor 


Cuba ſtationirten Kreuzer der Mächte natürlich nur die Intereſſen 


ihrer Angehörigen auf der Inſel ſchützen, nicht aber auch die 
Sicherheit der den Oeean befahrenden Schiffe ihres Reiches 
Gewährleiſten können, liegt auf der Hand. f 

Die Berathungen über die Trennung des preußiſchen 
Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten ſollen, 
wie es heißt, zu dem Ergebniſſe geführt haben, daß für die 
Ueberführung der ganzen Waſſerbauverwaltung an das Land⸗ 
wirthſchaftsminiſterium die kgl. Genehmigung nachgeſucht werden 
wird. Hierzu erklärt die „Nat., Ztg.“, daß, wenn dieſe Meldung 
ſich beſtätigt, die Folgen für Verkehr, Induſtrie und Handel nicht 
abzuſehen ſein würden. Die einzig richtige Löſung ſch ine die 
Bildung eines beſonderen Mintſteriums des Bauweſens in dem 
alle in Betracht kommenden Intereſſen, auch die beim Waſſerbau 
allerdings ſehr betheiligten landwirthſchaftlichen, gleichmäßig ver- 
treten wären. 

Im Reichsamte des Innern wird im Laufe des 
Monats Mat eine Conſerenz der Fiſcherei⸗Intereſſenten 
ſtattfinden, um namentlich auch die Fragen der großen Herings⸗ 
ſiſcherei zu erörtern. 

Der Reichs anzeiger hat nunmehr auch die kaiſerliche 
Verordnung veröffentlicht, wonach die Wahlen zum 
deutſchen Reichstag am 16. Juni ſtattfinden. 

Die Berathungen über die Reorganiſation der 
Berliner Criminal polizei find im preußischen 
Miniſterium des Innern, infolge des Luſtmordes an der Louiſe 
Günther in der Haſenhaide, wieder aufgenommen worden. 

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorbe- 
rathung des Geſetzentwurfes betreffend das Dienſteinkommen 


Ende. Ich wollte nur geſagt haben: Falls es uns gelingt, die 
Führer zu greifen und eine Zeit lang ſtumm zu machen — 
Unterſuchungen können ſich ja endlos hinziehen! — ſo wäre 
damit ſchon viel gewonnen, denn die kopfloſe Maſſe zählt wirklich 
nicht mit. Darf ich mich jetzt nochmals vergewiſſern, daß Sie, 
meine gnädigſte Frau“ — zu Ruth gewendet — „die Liebens- 
würdigkeit haben werden, Discretion über dies unſer jetziges 


Geſpräch zu wahren und meinen Namen keinesfalls zu nennen 


Herr Landrath dürfte es mir vielleicht wenig Dank wiſſen, wenn 
ich ſeine Frau Gemahlin au fait ſetze über Dinge, die er ihr, 
ſelbſtverſtändlich aus wohlerwogenen Gründen, vorerſt zu ver⸗ 
ſchweigen gedenkt.“ 

„Sie können ruhig ſein, Herr von Pröbelen, ich gab mein 
Wort und pflege es ſtets zu halten.“ 

Direktor Rönning, der ſoeben an Ruth herantrat und ihre 
Aufmerkſamkeit auf eines der herrlichen Blumenarrangements 
lenkte, die jetzt von buntem elektriſchen Licht durchſtrahlt wurden, 
riß hier den Faden des Geſprächs ab. 

„Eine entzückende Frau, die Landräthin — nicht jo — 
Pröbeln?“ wandte ſich Frau von Stachow an ihren Adjutanten. 

„Ganz ohne Zweifel. meine Gnädigſte — nur — Pardon, 
wenn ich irgendwie verletze — gar zu ernſt und — und ſachge⸗ 
gemäß bei dieſer Jugend und Schönheit. Ich habe in meinem 
Leben noch nie mit febzehn Jahren und folder Erſcheinung ein 
derartiges Intereſſe für die ſoclale Frage vereinigt gefunden.“ 

„Könnte das nicht Beſorgniß um ihren Mann ſein pm 

„Um den Herrn Landrath? Doch wohl kaum! Er iſt die 
verkörperte Vorſicht — um ſich ſeinetwegen zu ängſtigen, dazu 
würde ſchon eine große blinde Liebe gehören, und es will mir 
ſcheinen, ſoweit ich mir auf dem Gebiet meiner Kenntniß des 
weiblichen Geſchlechts ein discretes Urtheil zutrauen darf 

„Behalten Sie Ihre disereten Urtheile lieber für ſich, Prö- 
belen, Sie kommen mir immer gefährlich vor, wenn Sie ſich auf 
dies Terrain wagen!“ 

„Gnädigſte Frau haben mir ſeit Monaten kein jo unzwei⸗ 

deutiges Compliment geſagt und machen mich ſtolz und glücklich! 

> re die Mufik ſolch' famoſen Walzer an: Darf ſch 
en 


„err 


En evangeliſchen Pfarrer nahm das game Ge⸗ 
etz an. 

Profeſſor Virchow ſollte, ſo wurde kürzlich in 
Berliner und auswärtigen Blättern berichtet, erklärt haben, er 
wolle eine Wiederwahl als Vertreter des 3 Berliner Landtags⸗ 
Wahlkreiſes nicht annehmen. Prof. Virchow hat nun durch Herr 
Knoercke erklären laſſen, daß er eine derartige Aeußerung 
gethan habe. Sollte er wiedergewählt werden, jo werde er un⸗ 
bedingt das Amt annehmen. * 

Im preußiſchen Heere iſt im letzten mit d 

31. März abgelaufenen Rechnungsjahr die Zahl der neuernannten 
Sekondelieutenants geringer geweſen als in den Vorjahren. Bei 
der Jafanterie find 582 Ofſizi re ernannt worden gegen 642 im 
Jahre 1896,97, 587 im Jahre 1895/96 und 605 im Jahre 
1894/95. Bei der Kavallerie find 137 Offiziere ernannt worden 
gegen 123, 139 und 128 in den Vorjahren. Sehr geſunken iſt 
infolge der großen Ueberfüllung die Zahl der neuen Lieutenants 
bei der Feldartillerie, ſie war mit 70 geringer als in einem der 
elf Vorjahre, in den drei letzten Jahren if fie auf ein Drittel 
zurückgegangen. Bei der Fußartillerie find 45 Of fißiere ernannt 
gegen 35 67, 55 und 41 in den Vorjahren, beim Ingenieur- und 
Pionierkorps 66 gegen 64, 55. 41 und 42, bei den Eiſenbahn⸗ 
truppen 14 gegen 10, 14 7 und 10 und beim Train 16 gegen 
15, 22, 9 und 5. Die Geſammtzahl der neuernannten Offiziere 
beträgt 930 gegen 1021, 1064 und 1069. 


Ansland. 


Oeſterreich⸗ungarn. Wien, 23. April. Fürſt Ferdinand von Bul⸗ 
garien iſt heute Abend hier eingetroffen. 

Italien. Venedig, 24. April. Der Dampfer „Amphitrite“ mit 
dem Kronprinzen, der Kronprinzeſſin Sophie und dem Prinzen Georg 
von Griechenland an Bord iſt heute hier eingetroffen. 

Belgien. Es war die Nachricht verbreitet worden, die belgiſche Re» 
gierung würde in der nächſten Woche einen Geſetzentwurf einbringen, durch 
welchen die Friſt, innerhalb deren Belgien den Kongo⸗Staat wieder über⸗ 
nehmen kann, um 10 Jahre verlängern wird. Das „Journal de Bruxelles“ 
bezeichnet jedoch die Meldung als unbegründet. Es handle ſich nur um 
ein Abkommen, durch welches der Vollzug der Klauſel über den Ankauf 
der Kongobahn auf zehn Jahre ſuſpendirt wird. 

Rußland. Petersburg, 24. April. Den „Nowoſti“ zufolge 
wurden für den Bau der ſibiriſchen Eiſenbahn 377 Mill. 
angewieſen, von denen bereits 326 Mill. ausgezahlt ſind. Ferner wurden 
12 Millionen für Arbeiten zur Aufſchließung und Kultivirung des Landes 
verausgabt. Darunter befinden ſich Ausgaben für topographi ſche und 
aſtronomiſche Aufnahmen, für Koloniſirung und Beſchaffung landwirth⸗ 
ſchaftlicher Geräthe für die Koloniſten und — Zwecken geologiſcher For⸗ 
ſchungen u. ſ. w. — Die „Petersburgskija Wjedomoſti“ beſprechen das 

erhältniß Rußlands zu den Vereinigten Staaten 
und ſagen, die zwiſchen beiden Staaten beſtehende langjährige Freund⸗ 
ſchaft ſchließe im gegenwärtigen Augenblick jedes unfreundſchaftliche Ver⸗ 
halten ſeitens Rußlands aus. Es ſei zweifellos, Amerika werde dieſe 
Freundſchaft mehr wie je zu ſchätzen wiſſen. 


Zum Streit um Cuba 
liegt heute eine ſehr große Menge Meldungen vor, die aber zumeiſt nur 
wenig Intereſſe beanſpruchen. Ueber den amerikaniſchen Kriegs⸗ 
> an verlautet nach einer Privatmeldung, daß der Miniſterrath in 
aſhington beſchloſſen habe, das Geſchwader im Stillen Ocean zur 
Blokade von Hafenplätzen der Philippinen anzuweiſen. Das zur 


Blokade von Kuba beſtimmte Geſchwader hat den Befehl, zunächſt 


von einem geräumigen Hafen Beſitz zu nehmen, um eine Baſis für die 
Nachſchübe herzuſtellen. 300 Transportſchiffe würden im Laufe 
einer Woche (?) ein ſtarkes Landungscorps und deſſen Zubehör hinüber⸗ 
chaffen. — Ein Telegramm des amerikaniſchen Admirals Sampſon beſagt, 
daß er die Blokade Ha vannas bereits ins Werk es: 
hat. — Wir verzeichnen aus der Fülle von Einzelmeldungen hier noch 

die folgenden: 5 

Waſhington, 23. April. Präſident MeKinley wird am Montag 
dem Kongreß eine Botſchaft übermitteln, in welcher er vorſchlägt, di e 
Kriegserklärung zu votiren. Dieſe Maßregel ſei durch die Be⸗ 
ang ne des ſpaniſchen Kauffahrteiſchiffes „Buenaventura“ und durch 
den Wunſch veranlaßt, etwaige Verwickelungen zu vermeiden. — General 
Miles beabſichtigt, die Landung auf Kuba zu bewerkſtelligen, ſobald 
es ausführbar ſei. Es würde 6 Wochen bis 2 Monate dauern, 
bis die Freiwilligen ⸗Armee ausgerüſtet ſei. (Eine 
ſolche Langweiligkeit auf amerikaniſcher Seite wird den Spaniern nur 
willkommen ſein! D. Red. — Präſident Mekinley erließ eine 
Proklamation, durch welche 125000 Freiwillige zu den Fahnen 

erufen werden; der Dienſt ſoll zwei Jahre dauern, falls die Ent⸗ 
1 nicht ſchon früher erfolgt. — Der Rücktritt des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Sherman wird für ziemlich ſicher angeſehen und der 
ſtellvertretende Staatsſekretär Day als fein voraus ſichtlicher Nachfolger be⸗ 
zeichnet. 

New Pork, Sonntag, 24. April. Geſtern find Befehle ertheilt 
worden, in einer Anzahl amerikaniſcher Häfen Minen zu 
legen. Die einzelnen Plätze ſind nicht bekannt, doch ſollen die Minen 
ſo bewacht werden, daß die Schiffe befreundeter Nationen keiner Gefahr 


ausgeſetzt ſind. — Aus Waſhington meldet der „New⸗York Herald“, es 


könne beſtimmt behauptet werden, daß ein aktives Zuſam men⸗ 
wirken mit den In ſurgenten abgemacht ſeich Eine 
Expedition werde Tampa nächſte Woche verlaſſen, um für den Inſurgent en⸗ 
führer Gomez Kriegs material unter dem Schutze der Kriegs⸗ 
ſchiffe an irgend einem Punkte Cubas zu landen. (!) 


1 * 7 1 j 
Key⸗Weſt, 23. April. Das Kriegsſchiff „Mangrove“ lief nach 
Süden aus. Das Schiff iſt zum Kabeldienſt ausgerüſtet. Es fol nach 
dem Süden Cubas beſtimmt ſein mit der Aufgabe, die tele⸗ 
graphiſchen Berbindungen zwiſchen Cuba und 
Spanien zu zerſtören. 
Key⸗ We ſt, Sonntag, 24. April. Der ſpaniſche Schooner 
„Mathilde“ iſt geſtern von einem amerikaniſchen Torpedeboot auf⸗ 
gebracht (d. h. weggenommen! D. Red.) und in den hie⸗ 
ſigen Hafen eingeſchleppt worden. Die amerikaniſche Flotte vor Cuba hat 
ſich getheilt: zwei Kanonenboote ſind geſtern früh nach Weſten, zwei 
Monitors, ein Kreuzer und ein Kanonenboot ſind nach Oſten geſegelt. 
Der übrige Theil der Flotte blok irt Habana. — Das amerikaniſche 
Kanonenboot „Helena“ brachte heute früh den Dampfer „Miguel 
Jover“ auf, der mit Baumwolle und Getreide von New⸗Orleans nach 
Barcelona unterwegs war, und ſchleppte ihn in den Hafen. Der „Jover“ 
iſt ein Dampfer von etwa 2000 Tons. (Die Amerikaner ſind alſo ſchon 
ſehr flott beim „Aufbringen“ oder Wegſchnappen von Schiffen! D. Red.) 
Madrid, 23. April. Angeſichts der einſtimmigen Erklärung aller 
politiſchen Führer zu Gunſten des liberalen Kabinets hat die Königin⸗ 
Regentin dem Miniſterpräſidenten Sagaſta neuerdings ihr Vertrauen aus⸗ 
gedrückt und ihn mit der Weiterführung der Geſchäfte beauftragt. Der 
Gedanke an eine Miniſterkriſis iſt ſomit beſeitigt. — Der von den Ameri⸗ 
kanern genommene Dampfer „Buenaventura“ gehört einer ſpaniſch⸗ 
engliſchen Geſellſchaft in Liverpool. Der Miniſterpräſident Sagaſta be⸗ 
zeichnete die Wegnahme als Seeräube rei, da fie vor der Kriegs⸗ 
erklärung erfolgt iſt. Man glaubt, auch England werde gegen die Be⸗ 
ſchlagnahme des Schiffes Einſpruch erheben. 
Madrid, Sonntag, 24. April. Während des geſtrigen Tages 
wurden faſt 10 Millionen auf die nationale Subſkription zum Ausbau der 
Flotte eingezahlt. 
Antwerpen, 23. April. Nach einem hier eingelaufenen Tele⸗ 
gramm ſoll ein ſpaniſches Kriegsſchiff an der engliſchen Küſte 
amerikaniſchen Viermaſter „Shenandoa“ aufge» 
dracht haben. „Shenandoa“ führte eine nach Antwerpen beſtimmte 
Ladung kaliforniſchen Getreides im Werthe von 750 000 Franes. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


— Roſenberg, 22. April. Der ſeltene Fall, daß der Gerichts hof 
bedauert, den Angeklagten nicht beſtrafen zu können, lag 
in der heutigen Straflammerfigung vor. Der Rentier Loeſchmann 
aus Rieſenburg war der verſuchten Erpreſſung angeklagt. Ihm war Geld 
ge ſtohlen worden, und ohne hierzu einen Anhalt zu haben, bezichtigte er 
den Reſtaurateur H des Diebſtahls und verlangte von ihm das Geld zu⸗ 
rück. Da der Gerichtshof das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit bei dem 
Angeklagten nicht feſtſtellen konnte, mußte er ihn freiſprechen, betonte aber 
die niedrige moraliſche Geſinnung bei der Handlung. Das Verfahren wegen 
Beleidigung wurde, da der Beleidigte ſeinen Strafantrag zurückzog, gegen 
L. eingeftellt. — Wegen Meineidverdachts ik der 83 Jahre 
alte Rentier obbrindt aus Freyſtadt als Unterſuchungsge⸗ 
fangener in das hieſige Gefängniß eingeliefert worden. Seine Wirthin, 
die in der gleichen Sache einen Meineid erde hat, iſt bereits beſtraft. 

— Schwetz, 22. April. Geſtern fand in Schönau eine Verſamm⸗ 
lung mehrerer Beſitzer aus Schönau und den umliegenden Ortſchaften be⸗ 
hufs Gründung einer Genoſſenſchaftsmolkerei ſtatt. Herr Molkereiinſtruktor 
Ament hielt über Zweckmäßigkeit, Rentabilität ꝛc. einer Molkerei in dieſer 
Gegend einen eingehenden Vortrag, worauf 17 Beſitzer mit etwa 120 
Kühen ihren Beitritt erklärten. Ein Bauplatz iſt bereits in Beckerſitz in 
Ausſicht genommen, das Anlagekapital ſoll aus der Provinzial⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe entliehen und durch Amortiſation getilgt werden. Es wurde 
zunächſt ein proviſoriſcher Vorſtand gewählt und eine nochmalige Ver⸗ 
ſammlung zum 4. k. Mts. behufs endgültiger Beſchlüſſe und Entgegen⸗ 
nahme weiterer Beitrittsanmeldungen angeſeßt. 

— Schwetz, 22. April. Der aufſichtsführende Richter am hieſigen 
Amtsgericht, Herr Gerichtsrath Magunna, feierte heute ſein 25 j äh⸗ 
riges Amts jubiläum. Aus dieſem Anlaß fand heute Abend ein 
Kommers in Aronſohn's Sälen ſtatt. — Unſere Schüßengeſellſchaft 
hält am Sonntag eine Generalverſammlung ab. Im Anſchluß an dieſe 


findet die Grund ſteinlegung zum neuen großen Saale mit Bühne 


Nebenräumen ſtatt. 
— Aus dem Kreiſe Flatow, 23. April. (G.) In einem unbewachten 
Augenblicke, wo alle Angehörige draußen bei ihrer Arbeit waren, verſchloß 
der Sohn des Beſitzers D. in Rogolin alle Thüren, ſtreute Pulver 
auf den Fußboden, zündete es an und ſchrie: „Ich muß das Haus in 
Brand ſetzen!“ Mit Gewalt wurde die Thür eingeſchlagen und der 
Tobende nach einigem Widerſtand in Sicherheit gebracht. Er iſt wahn⸗ 
ſinnig und wird in eine Heilanſtalt gebracht werden. 

— Dirſchau, 24. April. Der Eifi n- Bauinſpektor Wein noldt, 
Vorſtand der Riesige e hat aus Anlaß der Begleitung 
des Sonderzuges der Kaiſerin Wirttwe von Rußland auf ihrer 
Rückreiſe von Kopenhagen nach St. Petersburg am 13. d. Mis. als Ge» 
Iihenk eine goldene Zigarettentaſche zugeſtellt erhalten, deren 
äußerer Deckel blau emaillirt und mit echten Steinen bejegt iſt. In einer 
pay * Oberdeckels befindet ſich der ruſſiſche Adler mit einem Diamanten 

in der Mitte. \ 

— Elbing, 23. April. Nach hierher gelangter Nachricht, hat ſich das von 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika gekaufte Torpedoboot 
auf der Fahrt nach Nordamerika den Steven eingelaufen. Es 
wird auf einer engliſchen Werft reparirt werden. 

— Mewe, 23. April. Die Leiche des verſchwundenen Strafanſtalts⸗ 
Rendanten Knack wurde wie nunmehr der „Geſ.“ meldet, heute im 
Waſſer der Ferſe gefunden. 

— Pr. Stargard, 22 April. Die früheren Hilfsgefangenen⸗Aufſeher 
W., D. und M. waren vor der Strafkammer angeklagt, in den 
Jahren 1894 und 1895 als Beamte für Handlungen, die eine Ver⸗ 
leßung ihrer Amt spflicht enthielten, von dem damaligen Straf» 
gefangenen Z. Geſchenke oder ſonſtige Vortheile angenommen zu haben. 
Dem Z., welcher eine längere Strafhaft zu verbüßen hatte, wurde zum 
Vorwurf gemacht, ſeine Mitangeklagten W., D. und M. durch Geſchenke 


und 


„Sie find von einer entſetzlichen Arroganz! Wenn Sie 
nicht ſo brillant zu walzen verſtünden —“ 

Auch Ruth mußte lanzen, und zwar mehr als ihr lieb war. 
Ihr gingen die Gedanken wie in einem Wirbel durch den Kopf, 
beſtändig ſagte ſie ſich: „Die armen Menſchen! Wie wird das 
enden!“ — Und dazu flog fie aus einem Arm in den andern, 
ſah in lauter ſorglos vergnügte Geſichter und hörte um ſich her 
Muſik und Gelächter. Am Ende errangen die ſiebzehn Jahre 
und die Luſt am Tanz bei ihr die Oberhand, und als ſie mit 
dem in der Nähe von Altweiler begüterten Herrn Baron Thielau 
zur Quadrille antrat, ſtrahlte ihr Geſichtchen den ungetrübteſten 
Frohſinn wider. 

„Ich habe den Namen Ihres Gutes vergeſſen, Herr Baron“, 
ſagte ſie, nachdem die einleitenden Redensarten überſtanden waren, 
„obgleich mein Mann ihn mir auf jeden Fall genannt hat. Wie 
heißt es doch ſchon, und wo liegt es?“ 

„Ungemein liebenswürdig, daran Intereſſe zu nehmen, 
Gnädigſte!“ Der Baron nahm die Hacken an einander und 
machte eine kurze Verbeugung — beides ſchöne Reminiscenzen 
feiner noch nicht ſehr weit zurückliegenden Gardelieutenantszeit. 
„Meine Beſitzung heißt Schönſee — alter Stammſitz — und 
Ae etwa zwei Meilen vom Städtchen, zwiſchen Bärwalde und 

rika! 

„Ach, Afrika! Sagen Sie doch, bitte, Herr Baron, haben 
Sie denn Verkehr mit dem Doktor Funke?“ 

„Ach, keine Idee davon, gnädigſte Frau! Wie ſoll te ich 
denn wohl dazu kommen?“ f 

„Ja“, ſagte Ruth kopſſchüttelnd, „das kann ich Ihnen natür⸗ 
lich nicht ſagen! Aber ich möchte gern wiſſen, warum Sie nicht 
dazu kommen ſollen. Es liegt doch im Ganzen nahe, daß Guts⸗ 
nachbarn mit einander Umgang haben. Iſt der Doktor Funcke 
hier in der ganzen Gegend in die Acht erklärt — und warum? 
gut der Mann geſtohlen oder jonft etwas Bedenkliches begangen? 

höre nur immer myſteriöſe Andeutungen üder ihn; aber nie 
etwas Poſitives!“ f 

Es erfolgte zunächſt keine Antwort; denn die Quadrille be- 
gehrte ihr Recht, und Ruth hatte ſich rechts und links zu ver- 
neigen, ihrem Vis ä-vis die Hand zu reichen, ſich hinüberführen 


zu laſſen und majeſtätiſch im Takt einherzuſchreiten — dann 
kamen die anderen Paare an die Reihe, und fie ſah erwartungs⸗ 
voll zu ihrem Tänzer auf: „Nun, Herr Baron?“ 

„Ja, meine gnädigſte Frau“ — Herr von Thielau ſah nicht 
behaglich aus, zog nachdenklich feinen langen, blonden Schnurr- 
bart durch zwei Finger und verwünſchte die Neugier der Damen, 
die gerade immer um dieſen Doctor Funke herumflatterte wie 
die Motte um die Flamme — „ich kann nicht wünſchen, Ihrem 
Herrn Gemahl in dieſer Sache irgendwie vorzugreifen. Darf ich 
fragen: Was hat er Ihnen geſagt?“ 

„Einfach gar nichts! Würde ich Sie ſonſt gefragt haben? 
Ich weiß nur, daß mein Mann den betreffenden Herrn nicht 
gern hat!“ | 

„Nun, ſehen Sie. Gnädigſte, da ſtimme ich mit dem Herrn 
Landrath auffallend überein — ich habe ihn auch nicht gern!“ 

„Aber warum denn nicht?“ 0 

Der Baron räuſperte ſich ein wenig. 

„Es liegen im Vorleben dieſes Herrn Dinge, die uns Nach 
barn den Verkehr mit ihm nicht wünſchenswerth erſcheinen laſſen. 
Dieſe Dinge waren da, ehe er ſelbſt da war — in unſerer 
Gegend meine ich —, ſie flogen vor ihm her, fie verbreiteten ſich 
rechts und kinks und überall, ſo, daß, als der Urheber beſagter 
Dinge nun endlich eintraf, er ſich, ſo zu ſagen, bereits in Acht 
und Bann gethan fand!“ 

„Ader das finde ich entſetzlich!“ rief Ruth aufgeregt. 
„Weiß man es denn ganz genau, daß dieſe Dinge, die da vor 
ihm herflogen“ auch wirklich wahr geweſen ſind?“ 

„Er hat nichts dazu gethan, um ſie irgendwie zu entkräften!“ 
entgegnete der Baron ruhig. „Folglich ſind ſie wahr!“ 

„Das meiß ich noch gar nicht. Ihr Schlußſatz könnte eben⸗ 
ſo gut lauten: Folglich liegt ihm nichts an dem Verkehr mit 
ſeiner Nachtbarſchaft!“ f 

„Zu dieſer Annahme, gnädige Frau, liegt nicht der aller⸗ 
mindeſte Grund vor“, ſagte der Baron ſteif und feierlich, „ſie 
iſt Keinem von uns nur überhaupt in den Sinn gekommen. 
Wer ſich hier ankauft oder durch Erbſchaft hineinkommt, wie 
es im gegebenen Fall geſchehen iſt, der darf es ſich zur Ehre 


pf 
den füh 


zu der Pflichtwidrigkeit angeſtiftet zu haben. Z. hatte 
Handlungsweiſe erreicht, daß ihm während ſeiner Strafhaft Bier und andere 
Genußmittel, die ohne triſtige Gründe Strafgefangenen ſonſt nicht verab⸗ 
folgt werden, auf verbotenem Wege zugeſteckt wurden. W. wurde freige⸗ 
ſprochen, D. und M. wurden zu je einem Monat, Z. zu einer Woche Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 
— Freyſtadt, 22. April. Der Rektor unſerer Stadtſchule, Herr 
Fratzſcher (früher Realſchullehrer in Graudenz), iſt vom Magiſtrat zu 
Wehlan zum Rektor der dortigen höheren Töchterſchule gewählt worden. 
— Königsberg, 22. April. Ein junger 22 jähriger Mann 
ließ ſich hier vier Zähne ziehen. Bald nach der Operation ſtellten 
ſich heftige Schmerzen ein, und der Arzt ſtellte eine Blu tv ergiftung 
ſeſt. Der junge Mann hatte gleich nach der Zahnoperation Cigarren 
geraucht, und hierbei iſt wahrſcheinlich Nikotin in das noch nicht geheilte 
Zahnfleiſch gedrungen. Trotz ärztlicher Hilſe iſt der junge Mann ſeinem 
Leiden erlegen. 
— Aus Oſtpreußen, 24. April. Am 4. Mai d. 38. findet von 
Vormittags 9 Uhr ab auf dem Königlichen Hauptgeſtüt 
Trakehnen der öffentliche meiſtbietende Verkauf von 15 (6 bis 20r 
jährigen) Mutterſtuten, 5 (4jährigen) Hengften, 33 (4jährigen) Wallachen 
und 24 (Ajährigen) Stuten ftatt. Die zum Verkaufe kommenden gerittenen 
erde werden am 2. und 3. Mai von 7 bis 10 Uhr Vormittags unter 
dem Reiter, ſowie ſämmtliche Pferde von 4 bis 6 Uhr Nachmittags auf 
Wunſch an der Hand Hahne Für Perſonenbeförderung zu den * 
Zügen von und zum Bahnhof Trakehnen wird am 2., 3. und 4. Mai ges 
ſorgt ſein. Liſten der zu verſteigernden Pferde und die Verkaufsbedin⸗ 
gun gen ſind bei dem Königlichen Hauptgeſtüt Trakehnen und dem Central⸗ 
9 des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten zu 
erhalten. 
— Poſen, 23. April. Der „Dziennit“ meldet, die Regierung habe 
einer Anzahl polniſcher Apotheker verboten, polniſche Firmen zu 
ven. _ 

— —— ——— 


Lokales. 
Thorn, den 25. April. 


+ [Berjonalien beim Militär.] Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Diehl iſt zum Auditeur ernannt und ihm die zweite 
Auditeurfielle bei der 35. Divifion übertragen worden. — 
Hörder, Major & la suite des Fußart.⸗Regts. Nr. 11 und 
erſter Yrtillerie⸗Offizier vom Platz in Thorn, unter Belaſſung à la 
suite des Regiments mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Direktor 
der 2. Artillerie⸗Depot⸗Inſpektion (Stettin) beauftragt. 

+ [PBerjonalien bei der Steuer.] Der Ober⸗ 
Steuer⸗Controleur Voigt iſt von Biſchofswerder als Hauptamts⸗ 
Aſſiſtent unter Belaſſung des Titels „Ober⸗Steuer⸗Controleur“ 
nach Danzig, der Steuer Aufſeher Böttcher von Graudenz 
als Reviſions⸗Aufſeher nach Neufahrwaſſer verſetzt worden. 

— [Die Reichstagswahlen finden, wie wir ſchon 
gemeldet haben, am Donne rſtag, den 16. Juni ſtatt. Wie 
verlautet, ſoll auf miniſterielle Anordnung mit der Vorbereitung 
der Wahlen jo Fort vorgegangen werden. Wir machen hierbei 
darauf aufmerkſam, daß alle Perſonen in die Wahlliſten aufge⸗ 
nommen werden müſſen, die bis zum Tage der Wahl das 
25. Lebensjahr vollendet haben. 

+ [Herr Landgerichtsdirektor Schulz in 


Danzig,] früher Landgerichtsralh in Thorn, iſt von dem 


Danziger Verein der Conſervativen als Candidat der Conſervativen 


für die nächſte Reichstagswahl aufgeſtellt worden. Es 
handelt ſich hierbei natürlich nur um eine ſog. Zähl⸗ 
kandidatur, denn Danzig iſt ſeit 1871 ſtets liberal im 
Reichstag vertreten geweſen und wird jedenfalls auch ferner ſo 
vertreten bleiben. 

[Der Männergeſangverein Lieder 
freunden hat in feiner letzten Generalverſammlung beſchloſſen, 
an dem im Juni d. J. in Graudenz ſtattfindenden 
Sängerfeſt theilzunehmen. Ferner wurde beſchloſſen, 
ſämmtliche noch ausſtehenden Fahnenantheilſcheine einzulöſen. 

N [Die Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft] Hält morgen, Dienſtag Abends 8 Uhr eine Generalver⸗ 
ſammlung ab. Es ſoll die Ergänzungswahl des Vorſtandes vor⸗ 
genommen und über den Ausſchluß eines Mitgliedes beſchloſſen 
werden. Ferner werden die Pläne für den Bau der Schießſtände 
— re bier in Thorn ſtattfindenden Bundesſchießen vor- 
geleg 

= [Stenographen-Berein) Man ſchreibt uns: 
Zur Feier des 100. Geburtstages Stolz e's, des Altmeiſters 
der deutſchen Kurzſchrift, iſt ſoeben im Verlage des hieſigen 
Stenographenvereins das Feſtſpiel „Wilhelm Stolze“, von einem 
Thorner, dem Herra Mittelſchullehrer Jſakowski, gedichtet. 
erſchtenen. Herr J. führt, getragen von der Liebe zu Wilhelm 
Stolze, deſſen Ringen und Schaffen 
Glorie in packender und weiher 


mit den benachbarten Grundbeſitzern in Berührung zu kommen, 
und wenn er ſich gefliſſentlich von ihnen zurückzieht, ſo wird er 
ſeine Gründe dafür haben, Gründe, die ich für meine Perſon 
lieber nicht näher unterſuchen möchte. Wenn er ferner agitirt 
und complotirt und das einzige, was man von ihm weiß und 
hört, der Umſtand iſt, daß er Front macht gegen die ſeit langer 
Zeit in dieſer Provinz eingebürgerten loyalen Gefinnungen 
— wenn er ſich nicht entblödet, Leute gegen ihre Herren aufs 
zuwiegeln“. 

„Ab! Sie halten ihn für einen Socialdemokraten?“ unter⸗ 
brach Ruth die eifrige Rede. 

„So iſt es! Maan kann bisher noch nicht genügend an ihn 
heran, es fehlen die Beweiſe —“ 

„Die fehlen bei dieſem Herrn, wie es mir ſcheint. überall. 
Wie, wenn der ganze Mann an allem und jedem, was man ihm 
in politiſcher und privater Hinſicht nachſagt, ganz und gar un⸗ 
ſchuldig wäre!“ 

Der Baron griff von neuem nach ſeinem Schnurrbart, dies⸗ 
mal, um ein Lächeln zn verſtecken. 

„Gnädige Frau ſind der liebenswürdigſte Sanguinismus 
in Perſon!“ Wieder eine kurze Gardelieutenants-Verbeugung. 
„Da es mir ſchlecht anſtünde, nach ſo kurzer Bekanntſchaft den⸗ 
ſelben entkräften zu wollen, ſo erlaube ich mir keinen directen 
Widerſpruch, ſondern nur einen Hinweis auf den Gang der Er⸗ 
eigniſſe, der vielleicht in nicht zu ferner Zeit meine Muthmaß⸗ 
ungen rechtfertigen dügfte I” 

„Frau Landrath bitte!“ 

Es waren die jungen Mädchen, die in derſelben Colonne 
mit Ruth tanzten und ſie jetzt anriefen. Sie hatte nicht Acht 
gegeben, da die andern Damen in die Mitte traten und die 
Hände aufeinanderlegten. Mit einem zerſtreuten Lächeln um 
den Mund holte ſie ihr Verſäumniß nach, während eines der 
jungen Mädchen ſeiner Nachbarin zuflüſterte. „Sie macht 
5 — Fehler — ob ſie am Ende nicht Quadrille tanzen gelernt 

at 

„Das iſt undenkbar — welcher gebildete Menſch kann Jeut- 
zutage nicht Quadrille tanzen? Und meine Brüder finden fie 


ſchätzen, ich ſage das ohne jeden Rückhalt, zur Ehre ſchätzen,? ganz entzückend und durchaus comme il faut.“ (Fortſetzung folgt.) 
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iſt in den hieſigen Buchhandlungen käuflich. — Die Vorbereitungen 
zur Stolze⸗Jahrhundertfeier find hier in vollem Gange. 
Außer dem genannten Feſtſpiele kommt u. a. auch noch ein 
ſtenograpbiſches Luſtſpiel zur Aufführung. Das Feſt findet hier 
am 21. Mai im Schützen hauſe ſtatt, und find Einladungen bis 
zum 10. Mai dem Vorſtande einzureichen. 

= [Der geſtrige Sonntag) wurde mit ſeinem, 
zwar etwas windigen, ſonſt aber durchaus angenehmen Frühlings⸗ 
wetter recht ausgiebig zum Aufenthalt im Freien benutzt. Die 
Ausflugsorte in den Vorſtädten und außerhalb der Stadt 
erfreuten ſich alle eines zahlreichen Zuſpruches; eine ganz 
beſonders ſtarke Anziehungskraft auf das Publikum übte aber 
die geſtern hier eröffnete „Vogel wie ſe“ im Victoria⸗ 
Etabliſſement aus. Für das Unternehmen ſind die Säle, der 
Garten und noch das geräumige angrenzende Gelände in Anſpruch 
genommen; eine ſchwarzwälder Damenkapelle, Militär⸗Ronzert, 
Schaupuden aller erdenklichen Arten, Karuſſels, Erfriſchungszelte 
etc. ſorgen für die Unterhaltung der Vergnügungsluſtigen. 
Geſtern dürften die Unternehmer mit dem Geſchäft recht zufrieden 
ſein, denn auf dem Feſtplatz drängte ſich das Publikum zu Zeiten 
Schulter an Schulter. — Abends hatten auch die Bückeburger 
im großen Saale des Schützenhauſes ein vollkommen aus. 
verkauftes Haus. 

AlLeipziger Sänger.] Ueber die hier am Dienftag, 
den 26. April, im Schützenhaus gaſtirenden Leipziger 
Humoriſten und Quartettſänger (Geſellſchaft Klug e⸗Zimmer⸗ 
mann) ſchreibt das Eisleber Tageblatt vom 20. Januar 1898: 
„Vor ausverkauftem Haufe concertirten geſtern Abend im Wieſen⸗ 
hauſe nach einjähriger Abweſenheit einmal wieder die hier ſo ſehr 
beliebten Kluge⸗ Zimmerman n'ſchen Sänger. Was wir erwartet, 
hat ſich mehr als beſtätigt. Die Herren leiſteten ganz Vorzüg⸗ 
liches. Jede Nummer fand den ungetheilten Beifall des Publi⸗ 
kums; auch die Quartette und Sololieder waren ausgezeichnet 
vorgetragen. Den Haupteffekt aber erzielten die Herren mit dem 
Schlußenſemble „Deutſche Kriegskameraden“ von Meyſel. Das 
Publikum wurde förmlich hingeriſſen und brach in ſtürmiſchen 
Beifall aus. Mit einem Wort: die Geſellſchaft Kluge⸗Zimmermann 
Hat ihr altes Renommee bewahrt und wird auch für die Zukunft 
ſtets willkommen ſein.“ 

= [Der Verein für Bahnwettfahrenjl hielt am 
Sonnabend ſeine Jahresgeneralverſammlung ab, an der der 
größere Theil der Mitglieder theilnahm. Aus dem Jahresbericht 
iſt zu erſehen, daß das Reſultat der abgelaufenen Rennſaiſon 
für das erſte Jahr zufriedenſtellend iſt, jedoch in den nächſten 
Jahren ein Aufihwung wünſchenswerth wäre, um eine beſſere 
Verzinſung der Bahn zu erzielen. Der Jahresumſatz betrug 
ausſchließlich des Buffets ca. 3600 Mark und verbleibt in der 
Kaſſe ein Saldo von Mk. 241. Nach Vereinbarung mit dem 
Inhaber Herrn Munſch hat der Verein die Verwaltung der Bahn 
dis auf den Ausſchank ſelbſt übernommen, wodurch für beide 
Theile ein leichteres Arbeiten erzielt wird. — Durch Stimmen⸗ 
mehrheit wurde der alte Vorſtand wiedergewählt. — Das erfte 
Rennen iſt für den 15. Ma! feſtgefetzt und find für Preiſe 
Mk. 600 ausgeworfen, das zweite Rennen ſoll Ausgang Juni 
abgehalten werden. Wie im Vorjahr, werden auch in dieſem 
Jahre Trainirkarten für die ganze Saiſon oder für einen und 
mehrere Tage ausgegeben und find dieſelben Schillerſtr. 17 beim 
Vorſitzenden Herrn Koslowski erhältlich Beitrittserklärungen, 
die für Sportsfreunde von weſentlichem Nutzen find, weil den 
Mitgliedern außer freier Benutzung der Bahn für jedes Rennen 
zwei Billette zur Verfügung ſtehen, find ebenfalls an obenge- 
nannter Stelle einzureichen. Rennbahnfreunden dürfte die Mit⸗ 
theilung, daß in dieſem Jahre durch Zuzug von auswärtigen 
Rennfahrern ein regelmäßiges Training zu beſtimmten Tages- 
zeiten die noch näher bekannt gegeben werden, ſtattfinden wird, 
ſehr angenehm ſein und wird dieſelben jedenfalls zu öfterem 
Beſuch der Bahn veranlaſſen. 

8 In der Generalverſammlung der 
„National⸗Hypotheken⸗Credit⸗Geſellſchaft“ 
zu Stettin am Sonnabend wurden folgende Anträge ange⸗ 
nommen: 1. Dem Vorſtand wird für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 
jahr Entlaſtung erthetlt unter Vorbehalt Regreßanſprüchen an 
den füheren Verwaltungsrath; zur Feſtſtellung der Regreßan⸗ 
ſprüche ſoll eine Kommiſſion, beſtehend aus drei Mitgliedern der 
Verſammlung gewählt werden. 2. Den Direktor der weſtpreußi⸗ 
ſchen landſchaftlichen Darlehnskaſſe Thomas⸗Danzig zu 
bitten, der Kommiſſion mit berathender Stimme beizutreten. Die 
Genofſenſchafter beſchloſſen ferner, daß jeder Genoſſe 2000 Mk. 
auf den Geſchäftsantheil, und zwar 1000 Mk. am 1. Juli 1898 
und im nächſten Jahre zwei Raten à 500 Mk., zahlen ſoll, ſo⸗ 
daß fi das Genoſſenſchafts⸗Kapital auf 1¾ Millionen Mark inner⸗ 
halb zweier Jahre ſtellt. Die pro 1897 ausſcheidenden Mitglieder 
ſollen 4300 Mk. pro Kopf nach 8 71 des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
zahlen, und es ſoll darauf gehalten werden, daß der Garantie- 
Fonds zu weiteren Sicherung der Pfandbriefbeſitzer eine möglichſt 
hohe Summe erreicht. Es wurde zur Kenntniß genommen, daß 
die deutſchen Hypolheken⸗Banken eine Beihilfe von insgeſammt 
500 000 Mk. zinzlos auf 2 Jahre oder eventuell als Fonds per- 
du der Genoſſenſchaft zur Verfügung ſtellen, unter der Voraus- 
ſetzung, daß die Vorgenannten Anträge Annahme finden, was 
geſchehen iſt. Der geſammte Aufſichtsrath hat ſein Mandat 
niedergelegt; es wird ein neuer Auffichtsrath gewählt. — Weiter 
wird noch gemeldet: Während der Tagung der Generalverſamm⸗ 
lung wurde gegen Abend das Gerücht verbreitet, daß im Laufe 
des Nachmittags ſeitens der königlichen Staats anwaltſchaft die 
Bücher der Geſellſchaft in den Geſchäftsräumen mit Veſchlag be⸗ 
legt worden ſeien. Der Staatskommiſſar bemerkte, daß ſich dieſe 
Nachricht beſtätige, es handle ſich jedoch nur um die Bücher der 
führeren Jahre und natürlich auch nur um die frühere Verwal⸗ 
tung. Die Weiterführung der Geſchäfte werde 
durch dieſe Maßnahme durchaus nicht in Frage geſtellt, ebenſo 
auch das jetzige Geſundungs projekt nicht. Die Verfügung würde 
nur eine Unterlage dafür bieten, ob und inwieweit Regreßan⸗ 
ſprüche an die alte Verwaltung zu erheben ſeien. 

= [Deutſche Volksbüchereien.] In Thorn hat 
ſich vor kurzem eine Anzahl deutſcher Männer zu einer Ver⸗ 
einigung zuſammengethan, die den Plan verfolgt, für die deutſche 
Bevölkerung auf dem Lande und in den kleineren 
Städten Volksbäche reien zu errichten. Wenn es ſich 
ermöglichen läßt, ſoll jeder Ort, an dem Deutſche anſäſſig ſind, 
eine Bücherei erhalten. die jedermann unentgeldlich oder auch, 
ſoweit das angeht, gegen ein geringes Leihgeld zur Verfügung 
Reben wird. Um zu verhindern, daß an den einzelnen Orten 
der Leſeſtoff schließlich erſchöpft werde. wird beabſichtigt, daß die 
Bücherniederlagen ihre Beſtände in größeren Zeitabſchnitten 
unter einander austauſchen. Wenn das Unternehmen 
in dem Umfange, in bem es geplant iſt, gelingen fol, jo werben 
natürlich viele tauſend Bücher erforderlich ſein. Um dieſe zu 
erhalten, wendet ſich der Aueſchuß für die Errichtung von 
Volksbüchereien in einem Aufruf (vergl. den Anzeigentheil) an 
alle Männer und Frauen im weiten Vaterlande mit der Bitte, 
den vom Polenthum ſchwer bedrängten Bewohnern der Oſtmarken 
dadurch ihren Beiſtand zu gewähren, daß fie Bücher, für die fie 
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ſelbſt keine oder geringe Verwendung haben, dem Ausſchuß zur 
Verfügung ſtellen. Es wird dabei ganz beſonders auch an 
Familienzeitſchriften gedacht, die in ungezählten 
Mengen, nachdem ſie geleſen worden find, unbenutzt liegen und 
meiſtens ſogar als läſtiger Ballaſt empfunden werden. Auch um 
Geld wird gebeten, das zur Anſchaffung von ſolchen Büchern, die 
nicht geſchenkt werden, die aber doch nicht entbehrt werden 
können, verwandt werden ſoll. Zur Entgegennahme von 
Sendungen hat ſich das Königliche Landrathsamt in 
Thorn bereit erklärt. — Der Ausſchuß hofft. es werden 
Sendungen an Leſeſtoff in ſo reicher Menge eingehen, daß nicht 
nur der Kreis Thorn, auf den er zunächſt ſein Augenmerk 
gerichtet hat, ſondern auch die deutſchen Gemeinden der übrigen 
Kreiſe des Regierungsbezirkes Marienwerder und der ganzen 
Provinz Weſtpreußen verſorgt werden können. Die Gründung 
von Volksbüchereien, das kaun kein Einſichtiger leugnen, wird 
nicht nur zur Weckung und Kräftigung des Deutſchbewußtſeins 
in den vormals polniſchen Landestheilen beitragen, ſondern weiter 
mithelfen, daß die Deutſchen dieſer Gegenden, ſittlich und geiſtig 
gehoben, auch im wirthſchaftlichen Wettkampfe den Polen 
gegenüber ihre alte Ueberlegenheit behaupten. 
＋([Beſichtigung des Oder- und Weichſelge⸗ 
bietes.] Um bei den geplanten Arbeiten zur Verhütung 
von Hochwaſſergefahren im Gebiete der preußiſchen 
Gebirgeflüſſ: die in anderen Ländern mit Anlagen gleicher Art 
gemachten Erfahrungen zu verwerthen, hat der Miniſter für Land⸗ 
wirthſchaft, Domänen und Forſten die öſterreichiſche Regierung er⸗ 
ſucht, ihm Gelegenheit zu geben, durch Kommiſſarien die in den 
Quellengebieten der Oder und Weichſel ausgeführten Wild⸗ 
bachverbauungen unter ſachverſtändiger Führung einer eingehenden 
Prüfung hinſichtlich der Art der Ausführung, der Wirkung auf 
die Abflußverhältniſſe, der Höhe der Ausführungs⸗ und Unter⸗ 
haltungskoſten und deren Vertheilung auf den Staat ſowie die 
betheiligten Kronländer und Grundbeſitzer zu unterwerfen. Die 
öſterreichiſche Regierung hat in der entgegenkommendſten Weiſe 
ſich zur Erfüllung dieſes Wunſches bereit erklärt und den Leiter 
der forſttechniſchen Abtheilung für Wilobachoerbauung in König- 
lich Weinberge bei Prag beauftragt, die preußiſchen Delegirten 
bei der beabſichtigten Bereiſung des Oder⸗ und 
Weichſelgebietes zu begleiten, um ihnen alle gewünſchten 
Aufklärungen zu geben und die beſonders bemerkenswerthen Ber⸗ 
bauungen und Korrektionen vorzuweiſen. Die Bereiſung wird in 
den nächſten Wochen ſtat finden, i 
[In Rückſichtnahme auf den Arbeiter⸗ 
mangel in der Landwirthſchaftl hat, wie es heißt, 
der preußiſche Eiſenbahnminiſter an die Direktionen eine Ver⸗ 
fügung ergehen laſſen. Dieſe macht es zur Pflicht, gemäß den 
Erlaſſen von 1873 und 1889, Eiſenbahnneubauten während der 
Frühiahrsbeſtellung und der Ernte, ſoweit irgend thunlich, mit 
weſentlich verringerten Arbeitskräften fortzuführen und die Bahn⸗ 
unterhaltungsarbeiten während dieſer Zeit möglichſt einzuſchränken. 

+ [Die freiwillige Feuerwehr! hielt am Sonnabend im 
Vereinslokale Nicolai die Jahreshauptverſammlung ab. Den Rechen⸗ 
ſchafts⸗ und Kaſſenbericht erſtattete der Kamerad Gliksmann; die 
Reviſion, welche durch drei Kameraden vorgenommen wurde, ergab eine 
geordnete Geſchäftsführung, worauf die Decharge ertheilt wurde. Der 
Jahresbericht, welchen der Abtheilungsführer Lehmann vortrug, ergab, daß 
jetzt der Wehr 44 Miiglieder angehören, vor einem Jahre 52. Geſtorben 
ſind 2, ausgetreten 6 Mitglieder. Im abgelaufenen Jahre ſind fünf Ge⸗ 
ſammtübungen abgehalten worden, bei drei Bränden war die Feuerwehr 
thätig. Bei der Steigerabtheilung, die aus 14 Mann beſtand, ſind drei 
ausgetreten, es meldeten ſich zum Eintritt in dieſe Abtheilung drei Kame⸗ 
raden. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der Herren Stadtrath 
Borkowski (Führer), Profeſſor Boethke, Schloſſermeiſter Lehmann und 
Töpfermeiſter Knaack. Der Rendant und Schriftführer Kaufmann Gliks⸗ 
mann wurde neu gewählt, da er ſeit dem Tode des bisherigen Rendanten 
B. Güſſow die Geſchäfte nur proviſoriſch verſehen hat. Zu Abthei⸗ 
lungsführer reſp. zu deren Stellvertretern wurden Lehmann, Skalski, 
Spritzenabtheilung Knaack, Steigerabtheilung Kraut gewählt. Es wurde 
noch die Mittheilung des ini No an die Wehr den Mirgliedern zur 
Kenntniß gebracht, daß die Verſicherung der freiwilligen Feuerwehr gegen 
Unfälle bei der Stuttgarter Unfallverſicherungsgeſellſchaft am 1. April in 
Kraft getreten iſt. Die Meldungen über eingetretene Unfälle find ſofort 
direkt nach Stuttgart, wie auch an den Magiſtrat zu richten. 5 
he noch Beſprechungen über Erbauung 
geführt. 

l Sattler⸗ und Riemer quartal.] Das Oſterquartal der 
Innung wurde am Sonnabend auf der Innungsherberge abgehalten und 
war zahlreich befucht. Eingejchrieben wurden neun Lehrlinge, freigeſprochen 
drei Ausgelernte. Den Junggeſellen gab Obermeiſter Puppel gute 
Lehren auf den Weg. Bei der Wahl von zwei ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitgliedern wurden Obermeiſter Puppel und Beiſitzer Trautmann 
wiedergewählt. Zu Prüfungsmeiſtern wurden die Herren Arndt und 
Stephan gewählt. Der Obermeiſter ermahnte die neu Eingeſchriebenen noch 
zum fleißigen Beſuch der Fortbildungsſchule, da beim Geſellewerden von 
dem Zeugniß die Freiſprechung mit abhängt. 

— [Cementbrunnen.] Zu der Notiz in Nr. 93 unſerer Zeitung 
„Brunnen aus Cementrohren“ theilt uns Herr Brunnenmacher Wis⸗ 
niewski mit, daß derartige Brunnen von ihm bereits ſeit 20 Jahren 
hierorts ausgeführt werden, wozu er die Cementrohre aus der Cement⸗ 
röhrenfabrik von R. Uebrick hier bezogen hat. Ganz in der Nähe von 
Herrn Beſitzer Golz bei Herrn Schneidermeiſter Krain ing in 
Mocker iſt ein derartiger Brunnen im vorigen Frühjahr von Herrn W. 
ausgeführt worden. 

ElZur Vorſicht bei der Verwendung von Benzin) 
mahnt wieder ein Unglücksfall, der einem Frl. C., hier in der 
Schillerſtraße wohnhaft, zugeſtoßen iſt. Die junge Dame war mit der 
Reinigung ihrer Handſchuhe beſchäftigt, kam aber hierbei einem brennenden 
Licht zu nahe und erlitt in Folge der Entzündung des Benzins ſehr 
ſchwere Brandwunden, namentlich im Geſicht. Sie mußte ſofort 
ins Diakoniſſenhaus aufgenommen werden und wird wohl für immer durch 
die Brandnarben entſtellt bleiben. 

$ (Polizeibericht vom 25. April. Gefunden: Fünf 
Flaſchen mit Jagdpulver am Thorner Hof; ein Soldbuch, auf den Namen 
Ernſt Wolf lautend, im Polizeibriefkaſten, ein Schlüſſel in der Breiteſtraße. 
— Verhaftet: Fünf Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 2,69 Meter 
über Null; das Waſſer fällt ſchnell. Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Warſchau“ aus Warſchau mit Weizen beladen und „Bromberg“ mit Eiſen, 
Heringen und diverſen Kaufmannsgütern aus Danzig reſp. Bromberg. 
Abgefahren iſt Dampfer „Alice“ mit Mehl, Zucker und ruſſiſchem Spiritus 
beladen nach Danzig bezw. Neufahrwaſſer. Angelangt find zwei Kähne mit 
Kleie zwei Kähne mit Weizen, fünf Kähne mit Steinen beladen aus Plock 
bezw. Nieszawa; die Kähne mit Steinen ſind nach Fordon abgeſchwommen. 
Ein — in 1 Arn für ——.— traf 1 u 25 1 
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] Aus dem Drewenzwinkel, 24. April. Am nächſten 
Sonntage, den 1. Mai findet eine Sitzung des „Krieger ⸗ Vereins 
Grabowitz“ im Lokale des Gaſtwirths Kolinski in Zlotterie 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Vorſtandswahl, Rechnungslegung, 
Einhändigung der Erinnerungs⸗Medaillen an die Veteranen. Es iſt, dies 
eine wichtige Verſammlung, die Generalverſammlung. 
Trotzdem aber dürfte es wohl bar daſtehen, daß die dieſer Sitzung fern⸗ 
bleibenden Mitglieder mii 1 Mark beſtraft werden ſollen. 


Vermiſchtes. 

Einen neuen Wanderpreis hat der Kaiſer dem 
Stettiner Yachtklub für feine offenen See⸗Regatten vor Swine⸗ 
münde geſpendet. Um dieſen Kaiſerpreis können ſich nur deutſche Segler 
mit einer deutſchen Nacht, die mindeſtens drei Monate vor dem Regatta⸗ 
tage ihr Eigenthum oder für ſie im Bau war, betheiligen. Durch drei⸗ 
maligen a ohne Reihenfolge geht der Preis in den Beſitz des Siegers 
über. Die diesjährige Kaiſerpreisregatta findet am 10. Juli ſtatt. 
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Zu der Affaire Grünenthal wird aus Berlin berichtet, 
daß die 44000 Mark in Tauſend⸗ und Hundertmarkſcheinen, welche Grünen⸗ 
thal auf dem Kirchhofe verſteckt hatte, der Reichsbank überliefert worden 
find, deren zuſtändige Beamte ein ſchriſtliches Gutachten darüber abgeben 
ſollen, ob eine Fälſchung im Sinne des Geſetzes vorliegt. Es handelt ſich 
alſo um Formulirung der Anklage gegen die Verhafteten. 

Wegen des jüngſt konfiszirten Artikels über 
König Otto findet gegen die Berliner „Zukunft“ von Maximilian 
Harden am 28. April vor dem Münchener S feen die Verhandlung 
auf Grund des groben Unfugparagraphen ſtatt. om Vertheidiger wird 
die Zuſtändigkeit des Gerichts beſtritten werden. 

In der Verhandlung gegen den Paſtor Mani» 
tius wegen Urkundenſälſchung, Amtsunterſchlagung und Betruges vor 
dem Schwurgericht zu Torgau a. d. Elbe bekannte ſich der Ange⸗ 
klagte nach langem Verhör für ſchuldig, 45 000 Mark unterſchlagen zu 
haben. Er will dieſe Gelder vorzugsweiſe zur Erziehung und Ausbildung 
jeiner Kinder verwandt haben. Das Urtgeil lautete auf drei Jahre 
ſechs Monate Zuchthaus und 2250 Mark Geldſtrafe oder 100 
Tage Zuchthaus mehr. Sechs Monate wurden auf die Unterſuchungshaft 
angerechnet. 

Eingeſtürzt iſt in London ein in der Viktoriaſtraße im 
— befindliches Haus. Fünf Arbeiter wurden getödtet, viele ſind verletzt 
worden. 

Ein Segelboot mit fünf jungen Leuten kenterte auf dem 
N in Gent (Belgien), 2 derſelben ertranken, einer ſchwebt in Lebens⸗ 
gefahr. 

Der Po hat in Italien weite Landſtrecken in den Bros 
vinzen Ferrara und Rovigo überſchwemmt. Der Schaden iſt enorm. Die 
Stadt Mantua ſteht unter Waſſer. 

Die Frauen auf Kuba. Aller Augen ſind augenblicklich 
auf die Vorgänge in Weſtindien gerichtet, und jo dürfte wohl eine Schilde⸗ 
rung der Frauen auf den großen und kleinen Antillen intereſſiren. Man 
hat die Schwarze, die Weiße und die Kreolin zu unterſcheiden, neben den 
anderen Miſchlingen, die weniger in Betracht kommen. Der Zahl nach 
ſind die Schwarzen überwiegend. Sie nehmen aber in den franzöſiſchen 
und engliſchen Kolonien eine untergeordnete Stellung ein. Wohl ſind ſie 
ſich deſſen bewußt und betrachten die Weißen beinahe als höher geartete 
Weſen. Ihr Sehnen geht nach Europa, und eine junge Negerin hält es 
für ihr höchſtes Glück, die Liebe eines Weißen zu erringen, ſelbſt wenn 
dieſe Liebe weit vergänglicher, als die Schönheit und Jugend der beglückten 
Schwarzen iſt. Auf Kuba führen die vermögenden Frauen ein Daſein des 
Nichtsthuns, während die armen auf den Zuckerrohrfeldern und in den Ci⸗ 
garrenfabriken reichlich Beſchäftigung finden und ſich durch großen Fleiß aus⸗ 
zeichnen. Geradezu indolent ſind die Kreolinnen. Die franzöſiſchen Ur⸗ 
ſprungs ſchicken ihre Töchter nach Parts zur Ausbildung. Kehren die jungen 
Dawen von dort zurück, ſo werden ſie verheirathet und verbringen ihr 
Leben im Schaukelſtuhl. Die Kreolinnen, welche von Spaniern abftammen, 
leben wie in Spanien. Sie ſind den ſtrengen Geſetzen ihres Mutterlandes 
unterworfen, ſo daß ſie nie allein auf die Straße gehen. Kokettiren, 
Zigarettenrauchen, Süßigkeiten naſchen, Toilettenfragen bilden den Inhalt 
ihres Lebens. Reich geputzt, mit Brillanten geſchmückt, fahren ſie zu den 
Stiergefechten. Im höchſten Maße unwiſſend und träge ſind die oft ſehr 
ſchönen aber ſchnell welkenden Bewohnerinnen der Antillen, und ſie haben 
wahrſcheinlich nicht das geringſte Verſtändniß von den Vorgängen, deren 
Schauplatz Cuba jetzt iſt. 

Zuſammengeſtoßen ſind auf dem Bahnhof in Fürſtenberg in 
Mecklenburg ein 4 — und ein Rangirzug. Perſonen wurden nicht ver⸗ 
letzt. Der Berliner Freitag ⸗Nachtſchnellzug erlitt in Roſtock eine mehr⸗ 
ſtündige Verſpätung. \ 

Die Nahrungsmittelfälſchung wird in Frankreiſch 
mit kaum glaublicher Unverfrorenheit ausgeübt. Ein Chemiker hat eine 
Speiſenfolge zuſammengeſtellt, wie man ſie angeblich in einem billigen 
Reſtaurant in Paris erhalten könnte. Die Einleitung beſtand in einer 
Suppe aus einem Fleiſchextrakt, der durch Hinzufügung von Borſäure 
konſervirt war. Der darauf folgende Fiſch war durch das gleiche Mittel 
vor Fäulniß dewahrt. Den Büchſengemüſen war durch Hinzufügung von 
Kupfer eine glänzend grüne Farbe verliehen, um ihnen das Aussehen des 
friſchen Gewächſes & verleihen. Die Speiſe war aus Obft bereitet, das in 
einer Löſung von Salizilſäure einer künſtlichen Lebensverlängerung theil⸗ 
haftig geworden war. Zu dem Käſe, der mit Hammelfett oder Baumwoll⸗ 
ſamenöl vermengt war, aß man Margarine in Form von Butter, und das 
dazugehörige Brod war mit Alaun geweißt und aus Mehl bereitet, welchem 
Gips beigemengt war, um das nöthige Gewicht zu erzielen. Dieſe köſt⸗ 
lichen Speiſen wurden mit einem gegipſten Weine hinuntergeſpült, der 
jeine ſchöne rothe Farbe einem bedeutenden Gehalt an Fuchſin verdankte. 
Endlich der Likör, durch den der alſo Mißhandelte die ſchlimme Wirkung 
der genoſſenen Speiſen zu verbeſſern hoffte, beſtand aus Rohſpiritus, ver⸗ 
ſüßt durch Rübenzucker und ſchmackhaft gemacht durch eines der vielen 
Produkte des Steinkohlentheers. Nach Erhebungen über die Fälſchungen 
des Kaffees in Frankreich iſt nicht einmal der Vorſichtigſte, der ſeinen 
Kaffee als grüne Bohne bezieht, vor groben Täuſchungen ſicher. Ganz 
geringe Sorten werden ſo gefärbt, daß ſie den beſſeren gleichen, und dann 
werden noch Bohnen aus Thon geknetet, ſorgſam gefärbt und dann unter 
die echten Bohnen untergemiſcht. Wer geröſtete Bohnen kauft, erhält oft 
künftliche Bohnen, aus Kaffeeſatz hergeſtellt mit Zuſatz von gebackenem 
Mehl. Echte und falſche Bohnen werden dann zuſammen mit etwas Fett, 
Eiweiß, Zucker und Syrup geröſtet und erlangen ſo ein dem Auge ge⸗ 
fälliges Ausſehen. Das Gewicht der grünen und geröſteten Kaffee vohnen 
wird erhöht, indem ſie in Dampf gelegt werden, ſo daß ſie Feuchtigkeit 
einſaugen. Ganz ſchlimm iſt aber derjenige daran, der ſeinen Kaffee ge⸗ 
mahlen kauft, was er darin alles finden kann, iſt kaum aufzuzählen: 
Cichorie, die übrigens meiſt noch ſelbſt verfälſcht iſt, Rüben, Gelb⸗ 
rüben, Löwenzahn, Eicheln, Roßkaſtanie, Haſelnuß, Feige, Pflaumen, 
Queckengras, Piſtazien, Mandeln, Nüſſe, Aepfel, Birnen, Erbſen vermiſcht, 
gemahlen, geröſtet, mit etwas wirklichem Kaffee vermiſcht, und der „echte 
gemahlene Kaffee“ iſt fertig. 

Eine Falſchmünzerbande iſt in Oberſchleſien ent⸗ 
deckt und verhaftet worden. Ein alter Zuchthäusler, der Schmied Lipka 
in Best, hatte ſich durch große Freigebigkeit verdächtig gemacht. Ein 18⸗ 
jähriger Maſchinenbauer, Namens ÜUdolph, wurde nun neulich in Katto⸗ 
witz bei Verausgabung von falſchem Gelde abgefaßt. U. hat jetzt ein Ge⸗ 
ſtändniß abgelegt und nicht nur die Werkſtätte angegeben, ſondern auch die 
Mitarbeiter in dieſer genannt. In einer alten Schmiede der Kolonie 
Czioſſek fand man verſchiedene Formen und falſches Geld vor. Die Ver⸗ 
brecher haben eingeſtanden, etwa für 1000 Mark falſches Geld bereits in 
Umlauf geſetzt zu haben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Wetterausſſchten für das nördliche Deutſchland: 
Dienſtag, den 26. April: Veränderlich, ſtarker Wind, ziemlich kühl. 


Sonnen» Aufgang 4 Uhr 54 Min., Untergang 7 Uhr 23 Min. 
Mond- Aufg. 6 Uhr 14 Min. Vorm., Unterg. 11 Uhr 38 Min. Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schluſkourſe. 


25. 4. 23. 4. 25 4. 23, 4. 
Tendenz der Fondsb. feit | feit Poſ. Pfandd. 3/½% 100, 10100. 
Ruſſ. Banknoten. 216,60/216,40| „ 40) 7 


g e 
216,25 —,— Poln. Pfbbr. 4½% 101,10 101,— 


War ſchau 8 Tage 
8 A. 09,00 165,85 Turk. 10% Aulsthe d 


Oeſterreich. Bankn. 24,50 24,50 
Preuß. Conſols 8 pr. 97, — 97,69 Ital. Rente 4% 91,40 91,20 
Conſols 8 ¼ pr. 102,90 02,90 Rum. R. v. 1804 4% | 98,—| 92,90 


80 Conſols 4 pr. 102,90 102,90 Dise, Comm. Antheilt |193,— 192,60 
tſch. Reichsaul. 30% 96,30 96,30 Harp. Bergw.⸗Aet. 150,25 177,75 
ch. Reichsanl 8% 102,90 102,90 Thor. Stadtanl. 3¼ % —.——.— 
Wpr. Pfdbr. 80% 5. II 91,30 91,50 
„ „ 8½%½ „ 100,100, —- New⸗York 114.—114,½¼ 
Spiritus 70er lsco. 53,90 23,40 
Wechſel-Discont 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 
Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


CCC ĩ² ET RE ETTTETTETETNEETTETRTFETTZETTEITEDTERRNT 2 
| Grieder’s Seidenstofle 


mit Garantieſchein ſind die Velten, im Tragen unverwüſtlich, 
weil ſolideſte Färbung. Reizende Neuheiten nur direkt erhältlich zu 
wirklichen Fabrikpreiſen porto⸗ und zollfrei in's Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Von welchen Farben wünſchen Sie Mufterz, 
Seidenstoff-Fabrik-Union 


Adolf Grieder & Cie., Zürich 


Kgl. Hoflief. 


Weizen: loco in 


a — 


er eichstagswahl. |4 
E 
aße Nr. 5. — Anfrager, Zuſchriften, 


bas grösste Krankenhaus Deutschland's 
das neue Allgemeine W in Hamburg-Eppendorf 


Lessive Phenix 


(Patent J. Pieot, Paris) von 


L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Hamburg-Eppendorf, den 3. 7. 97. 
Es wird Ihnen hiermit auf Ihren Wunsch bescheinigt, dass im 
Waschhause des Neuen Allgemeinen Krankenhauses Seit 
dem 1. Januar 1897 das Waschpulver „Lessive Phenix“ verwendet wird. 
Die damit erzielten Rezultate sind sehr befriedigend. Die Vor- 
züge gegenüber von Seife und anderen Waschmitteln bestehen im 
Wesentlichen neben der grösseren Billigkeit in der leichten 
Bearbeitung der damit zu reinigenden Wäsche und in einer bis 
nicht erzielten Sauberkeit der letzteren. Eine 
Schädigung der Wäsche durch das Pulver hat nach den bisherigen 
sehr eingehenden Beobachtungen nicht stattgefunden. 
Der Direktor gez. Prof Dr. Rumpf. 


eee eee 
n Thorner Liedertafel. 


oolbad und Sanat ri bei Halle a.d, S., in anmuthiger und klimatisch bevorzug- 
8 5 orium ter Lage. Sool- und Moorbäder (Schmiedeberger Eisen- 


ei © ® moor), Kohlensäure - Soolbüder, Wasserheilver- UDebun Su Abende 
7 rr. ͤ a u IRRE ee 
72777 ˙ Sa Re Handwerker-Verein 
den 28. d. ts. 
je 1 F. Resag” Mater Steben . 
4 Haupt⸗Verſammlung. 
eutscher Fern glichorien 
———Iñ(d«᷑— ͤ —¶—ä—ͤ nenn — 


Tages⸗Ordnung: Wahl des Vorſtandes 
— und der Rechnungs⸗Reviſoren. — Sonſtige 
Vereins⸗ Angelegenheiten. 1702 


Der Vorstand, 


Deutsche Kolanial-Gesellschaft. 
Abtheilung Thorn? 
Freitag, den 29. April 1898. 


Monatsverſammlung 
im kleinen Saale des Artushofes. 


Bagesordnung: 

1) Geſchäftliches. 

2) Vortrag des Hrn. Hauptm. Röhrloh: 
„Kiautſchou und die deutſchen 
Handelsintereſſen in Oftafien.“ 

Säfte, auch Damen, find willkommen. 


1703 Der Vorstand. 


Frische Ananas 
herrliche Früchte, 


Vorzügl. Weissweine 
pro Flaſche ¼ Liter 0,65 Mk. an 
empfiehlt A. Kirmes. 


Schützenhaus. 


Ein humorififcher Abend 


uge-Zimmermann’s 
altrenommirter, jeit 1878 beſtehender 


Leipziger 
31g 
Humoriſten- u. Quartett-Zänger 
Herren: Kluge, Zimmermann, Schröder, 
Ottemar, Feldow, Lemke, Blank, Harnisch. 
Größter Erfolg aller reiſenden 
eſellſchaften. FE 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 


Villets a 50 Pf. in Duszynski’s 
Cigarrenhandlung. 1688 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Mieths⸗ und Pachtzinſen 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Plätze, Lager⸗ 
ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗Be⸗ 
träge, Anerkennungsgebühren u. ſ. w. ſind 
zur Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die. be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 20. April 1898. 1682 


Der Magiſtrat. 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Gemäß 8 5 des Regulativs über die Er⸗ 
hebung der Hundeſteuer in Thorn vom 
13/14. Januar 1892 wird hierdurch zur all⸗ 
— Kenntniß gebracht, daß die Anfangs 
il d. Is. aufgeftellte Nachweiſung der in 
Thorn vorhandenen Hundebeſitzer während 
einer Dauer von zehn Tagen und zwar vom 
26. d. Mts. bis 5 Mai zur Einſicht 
der Betheiligten in dem Polizei⸗Sekretariat 
ausgelegt ſein wird. 1684 
Thorn, den 23. April 1898. 


Die Nolizei⸗VBerwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die auf dem Gelände der ſtädtiſchen Zie⸗ 
gelei befindliche ehemalige kleine Scheune 
mit ausgemauertem Fachwerk 9,20 m lang, 
4,70 m breit, fol auf Abbruch verkauft 
werden. 


Der Bietungstermin iſt auf 
Freitag, den 29. April 1898, 
Vormittags 11 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 
Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 10 Mk. bei der ſtädtiſchen Kämmerei⸗ 
Kaſſe zu hinterlegen. 
Der Hinterlegungsſchein iſt dem die Verſtei⸗ 
gerung leitenden Beamten vor; Beginn des 
ins vorzulegen. 
Die Abbruchskautionf beträgt 20 Mark. 
Bell „Zuſchlag wird vom Magiſtrat er⸗ 
t. 


6 


ieles durch Gaben an Geld und geeigneten 
ruckſchriften (geleſene Zeitſchriften, Jugend⸗ 
und Volks erzählungen, i d 
lich geſchrie 


ausgiebigste aller 
bisher bekannten 
Caffé - Burrogate. 


ianinos 
beſtes Fabrikat mit 10jähr. ſchrftl. 
Garantie empfiehlt 


F. A. Goram, Baderstr. 22. 


Monatliche Theilzahlungen geſtattet. 


Pianoforte 


Fabrik IL. Herrmann & Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an, ohne 


reinen 


erke, 5 
Cichorien-Wurzeln 


aus garantirt 
für uns ein koſtbarer Schatz, noch die ſchönſten 


Zur Entgegennahme von Sendungen hat 


ih das Köni Land 
Been 1 e 


Der — 
für die Errichtung von Volksbüchereien 
im Kreiſe Thorn. 


Pferdedecken. 


Beste Qualitäten, 
Grösste Auswahl. 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


Moselweine. 


Um mit unserem Lager zu räumen, 
empfehlen circa 25 000 Flaschen 
reine Original - Mosel- u. Saar- 
weine feinster Lagen: 

‘893er Avelsbacher . . . & Mk. 0,90 
1895er Erdener „ „ 1,10 
„ Jrminener „Gewächs 
Hospitien, Trier“. 
1894er Uerziger „Gewächs 


Die Bedingungen liegen während der 
den zur Einſichtnahme im Bau⸗ 
amte aus, und werden vor dem Bietungs⸗ 
termin öffentlich bekannt gemacht. 
Thorn, den 22. April 1898. 1662 


Der Magiſtrat. 


Bei der hieſigen Werwaltung it die neu Berres, Uerzigg. „ „ 1,65 Empfehle mich den geehrten Herr- gpmzahlung. Preisverzeichniss franko, Schülerin en, 
errichtete III. 1893er Dhroner Hofberger. „ „ẽ 2,00 J ſchaften von Thorn und Bromberger 


— — 077 


60 junge 
nian, 
1 großen Meißner Eber 


(ur Zucht) 17 Monate alt, 


frühe Roſenkartoffeln 


(zur Saat) verkauft 


Block, Schönwalde, 


bei Fort Scharnhorſt. 


1000 000 
Mauersteine. 


In meiner Ziegelei Gremboczyn bei 
en. T Winter — 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 


Geschw. Boelter, 
Breite⸗ und Schillerſtraße⸗Ecke. 


“ 

Wohnung: 

2. Etage: 6 Zimmer, Entree 8 Zubehör 

per gleich oder ſpäter zu vermiethen. 
Eduard Kohnert. 

39 Wind» Bäckerſtr. Ecke. 


Baderſtraße Ur. 1 


iſt zum 1. Oktober eine kl. Wohnung beit. 
aus 3 Zimmern und Zubehör jowte ein 
Comtoirzimmer zu vermiethen. 

Paul Engler. 


Hertſchaftl. Wohnungen 


rn ſind von 4 und 5 Zimmern nebſt allem Zu⸗ 
won a behör (Pferdeſtälle, Burſchenſtuben) von 


ſofort zu vermiethen. 
big > „„chwersenz, Wilßelnftaöt, 


1895er Caseler Gewächs Mittel- 


Vorſtadt zur Auferti einfacher 
0 5 — fach 


und auch der eleg 


Strassen-Costüme, 


ſowie 
all-, gesellschafts- u. 
B schreiten 


nach neuſtem Schnitt und Geſchmack. 
Indem ich um geneigten Zuſpruch 


bitte zeichne 
Hochachtungsvoll 


: Stau A. Pollatz, 
Thorn Mellienftr. 70 III. 
PITITTTIITERT) 


Valerie Jeschke, 


Schneiderin und Putzmacherin, 
empfiehlt ſich in und außer dem Haufe, 
erberſtraße 23, Hof III 


eee eee eee 


Polizei- 
Kommissarstelle 


Trier a. d. Mosel. 1690 


Ol wie unangenehm! 


ſind Miteſſer, Blüthchen, Finnen, rothe 
Flecke ete., daher 8 man nur die 
echte Bergmann 8: 


Garhol-Theerschwefel-Seife 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 


Hautunreinigk 
à St. 50 Pf. be 
Adolf Leetz 


dienſtzeit erfolgt endgültige Anſtellung mit 
voller . und Hinter⸗ 
Öftebettenverforgung. Die Bewerber müſſen 
im Criminaldienſt erfahren und der pol» 
niſchen Sprache mächtig ſein. 

Meldungen find bis 10. Mai d. 38, 
an mich einzuſenden. Die persönliche Bor» 
ſtellung bitte ich von beſonderer Aufforderung 
abhängig zu machen. 

Borbet (Rheinland), 19. April 1898. 

Der Rürgermeiſter. 
Heinrich. 169 


Tüchtige 


: 191 
und Anders & Co. 


Lüngenkrankheiten 


Nockſchneider (chron. Katarrhe und Lungenschwindsucht) Den hochgeehrten Damen von Thorn Ein guter brauchbarer 1005 Ecke ker er asreütfiraße. 
finden dauernd lohnende Arbeit bei heilbar 5 10 i 0 „pie ergebene Anzeige, ug G askocher A Women 1 6 
1697 „5B. Doliva. A durch das vorzüglich wirkende und günz - b Bu“ a ne 0 nung 
Ra an e unschädtiche Hebeamme 106 wird zu kaufen geſucht. in ke Stage, i 2 — nebſt 
i 2 ö > g , i u vermiethen. 
Jung. Barbiergehülfe g Gl an 0 ul en 16 en lasen re & die Bon EI ? En un d. Zeitung. Zubehör von, 5 52 e 
? } a ochgeehrten Damen mein Unternehmen ne ohnun FF SFÄTEE (1 TERN TRETEN En 
von und Bolonkair 1667 77 N nei unterste zu wollen. beſtehend aus 2 Zimmern, Küche 28 allem Cine kleine F amilienwohnung, 


Hergestellt aus Bronchialdrüsen. 
a © (Gesetzl. geschützt. P. R.-P. 95 198.) 27 

Rationellste und wirksamste aller 
bisherigen Behandlungsweisen, denn es 
ist gerjenige Stoff, womit die Natur im 

Körper selbst die Lungenerkrankungen j 
eilt. Hunderte von geheilten Kranken 
und Aerzten bestätigen die ausgezeich- 


Hochachtungs voll 
E. Beyer, Hebeamme. 


e ; 


Zubehör von ſoſort zu vermiethen. 

1639 Thorn, Conductſtraße 32. 
Die von Herrn Bauinſpector Hausskneoht 
N ergerſtraße 33 innegehabte 

ohnung 


3 Zimmer nebſt Zubehör iſt Breiteſtr. 37 
von ſofort zu verm. (Preis 360 Mk.) 
C. B. Dietrich & Sohn 


I. Etage 1 ee e 


Bogun, Frxiſeur. 
Biſchofswerder Weſtpr. 
Geübte Rock⸗ u. Taillenarbeiterinnen 


von fofort verlangt 


Ges . Altſtädt. Markt 17. Heilerfolge. iſt vom 1. Juli 1898 anderweitig zu verm. A. Rapp Neuſt Markt 41. 
— 3 u 2 \ wor Tablette von 0,25 Gr. entspricht . Maj ewakt, Fir ch — 55. PP 
Saubere, ehrliche 023 Gr. Drüsensubstanz, Geschmackazu- erſtr I. Dina 5 
at Milchz er. Erhä in otheken 6) 
. 450 für 100 Tabl. auch direct aus In Künstlerischer Ausführung Eine Rleine Wohnung, 


zu müssigen Preisen. 


der tchem. Fabrik Dr. Hofma Nacht., r ; 
Meerane se weiche” in Garantie für langjähriger Dauerhaftigkeit. 


Meerane i. Sa., welche auf Wunsch aus- 


Auſwarterfrau 


für fofort geſucht. Aust. i. d. Exp. d. Z. 


3 Zimmer, Küche und Zubehör an ruhige Mocker, Lindeuſtraße 1 


per ſofort zu 
Miether zu vermiethen. Culmerſtr. 20, I. vermiethen. 1213 
Miether zu vermiethen. Eulmerſtr. 20, I. 


90 führliche Broschüre und Krankenberichte ® 
ee: — ÜR sratis sendet. 87. IKostenanschläge und gemahlte > I. Etage 
Eine aufändige Aufwärterin e "Thor in der Löwen-Apotheke, Entwürfe auf Wunsch. Brombergerſtraße 46, 12 


aſten⸗Ecke per 
für eine kleine Wirthſchaft geſucht. . Rauseh. 
1696 Brückenſtraße 8, part. 


Sahne angesehener Eltern! 
die aus Neigung oder Geſundheitsrückſicht. 


Vereins-Fahnen gestickt und gemahlt. 
Gebäude-, Schul-, Kirchen- u. 
Decorations - Fahnen jeder Art, 
Fahnenbänder, Schärpen, 
Wappenschilder, Ballons etc. 


— Etaunng 3 1 led zu vermieten. 
„ ſowie on ſo fort U BTL. Sara 
zu vermiethen. Beiichegung betr. . Aus-] 1 Mühl 2fenstr. Vorderzimmer 
kunſt uur Brückenſtr. 10. Kusel. nit ſeparatem Eingang zu vermiethen⸗ 
ie Balkon- Wohnung, Katharinen 1562 Brückenſtraße 8, 2 Tr. 
ſtraßße 3, 2. Etage, beiteh. a. 5 


eee eee ee eee 
LOOSE 


a II. Berliner Pferde - Lotterie, — | Offerten nebst Zeichnungen franco. immern, 1 
den Gärtnerberuf ergreifen, finden unter ede 8. e ee — Looſe à Mk. Otto Müller, 5 Entree u. Alkoven iſt zum 1. Juli zu verm. 55 3 . 9. 
günſtigen Bedingungen Aufnahme an der] 3,30 Fahnen-Fabrik und Atelier für — — 2 ——— 


Theatermalerei. 
Godesberg a. Rhein. 


E 
1 anständiges Mädchen, 


30 1 
zur XXI. Stettiner Pferde ⸗Lotterie. — 
Ziehung 17. Mai 1898. — Looſe à Mk. 
1,19 find zu haben in der 


Expedlition der, Thorner Zeitung“. 
den speciellen Zweck bestgeeignete aus guter Familte, welches auch 


FF 
Den betördert und ee Zur Citronenkur! im Nähen erfahren ift, ſucht Stellung 


Offertbriefe täglich dem Auftrag- empfehle Postkolli (10 Pfd. Brutto) feiner vom 15. Mai oder 1. Juni er. zur 
ber zugesandt Ten der im In- And Stütze, vielleicht zur Hhülfe im Ge⸗ 
uslande seit vielen Jahren bekannten ſchäft. Schankgeſchäft ausgeſchloſſen. 

Central - Annoncen- Expedition Offerten bitte unter A. 100 an 
von G. L. Daube & Co. die Expedition d. Ztg. zu richten. 


Vertreter in fast allen grösseren Städten. 02 0 


Bureau in Thorn: Bückerstr. 1 hier Nachnahme. 1696 . Nr. 49, 79 
Wer giebt perfekten Unterricht in der Richard Kox, Süatt.-Imp., Duisburga.Rh. Altſtädt. Markt 17 „ I. October zu vermieihen. Näheres bet der „Thorner Zeitung“ kauft 
II. Etage verſetzungshalber von ſofort zu ver⸗ Raphael Wol 


liſchen und franzöſiſchen Sprache? 2 85 
f Artes Jümmer zu dermiethen zurück. Die Expedition. 
erten unter H 1 1 möbelixtes 3 zu vermiethen. en ER ee I, 
r (EEE EEE ern num Erin Et une nn ee 


Gärtner-Lehranftalt Köſtritz, 
(Leipzig⸗Gera) 
Abt. I f. Gehilfen, Abt. II. f. Lehrlinge. 
Abt. III f. Berechtigung z. 1jähr. freiw. 
Dienſt. Proſpekt u. Auskunft d. Direktion, 


esuche und Angebote jeder Art 
werden unter Discretion an die für 


1 gut wöbl. Zimmer 
eizung, er iſt von [mit auch ohne Burſchengelaß, 
eee, l kleines möbl. immer 
2 Weg u — 5 „ Beückenftraße 16, 1 Tr. . 


Herrſchaftl. Wohnung, Zimmer zu vermieihen mit auch 


J. 
ohne Penſiou. Zu erfr. in d. Expedit. 
ie bisher von Herrn Stabsarzt 5. 
beſtehend aus 7 Zimmern, Badeſtube und : 
Zubehör ift verſetzungshalber von ſofort in D Scheller in unſerem Haufe 
meinem Hauſe Schulſtr. 11 zu vermiethen. 


1 er Vorſtadt 6870 8 zn 
1031 Soppart. |!'Heiten, 7 Zimmer nebst Zubehör find von 
II. Etage, 


ſofort bezw. I. April 1898 zu vermiethen. 
er een n pied e & Sek. 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Balkon, 
Sache und Zubehör, Seglerſtraße 25 vom 


an die Expedit. 
dieſer Zeitung erbeten. 17:0 A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. miethen. Geschw. B Zwei Blätter. 
Dru und Berlag ber Rathsbuchdtucerei Ernst Lambeck, Thorn. 


